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Weitere Einsparungen im Reichshaushall
Grundsätzliche Beschlüsse des Kabinetts über die Sicherstellung der Reichssinanzen
TU. Berlin,  8 . Juni . Amtlich  wird mitgeteilt : Das

Reichskabinett faßte grundsätzliche Beschlüsse über die Sicher¬
stellung der Reichssinanzen. Die Rcichsressorts wurden an¬
gewiesen, weitere Ersparnisse  für den Rcichshaushalt
1932» och über den bereits vorliegenden Haus¬
haltsplan hinaus  anznmelden . Ferner setzte das
Retchskabinett unter anderem die Beratung über das länd¬
liche Siedlnngswesen  fort , das dnrch Beschluß vom
8. 8. 1932 dem Reichsernährungsministerium zugewiesen
wurde.

Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"  zu
der Anweisung der Neichsregierung an die Rcichsressorts,
weitere Ersparnisse für den Reichshaushalt 1932 anzumel-
öen, ergänzend erfährt , betreffen die geplanten Ersparnisse
eine ganze Reihe von Ressorts. In erster Linie würden sie
sich auf den Versicherungshaushalt  erstrecken. Die¬
ser Haushalt , der rund 3 Milliarden erfordere, und zwar
für di« Arbeitslosenfürsorge in ihren verschiedenen Zwei¬
gen, solle an wichtigen Punkten geändert werden. Auch für
di« Deckung der trotz der Ersparnisse übrig bleibenden
Fehlbeträge sollen in den Beratungen des Kabinetts neue,
von den bisherigen Plänen abiveichende Ideen entwickelt
worden sein.

Bei der Arbeitslosenhilfe  werde nicht an
grundlegende Berwaltungsänderungen gedacht, die nach An¬
sicht der zuständigen Ministerien kaum die erhofften Er¬
sparnisse bringen würden. Die Idee einer Zusammenlegung
der verschiedenen Berstcherungszweige sei in den Hinter¬
grund getreten gegenüber der Absicht, der Reichsanstalt die
Kontrolle zu belasten, die Gemeinden  aber stärker
heranznziehen und vor allem die Unter st ützungs-
sätze , die in den einzelnen Verstcherungsarten zwischen 54
und 50 Mark im Durchschnitt liegen, weiter zu senken.
Die Ersparnisse, di« dadurch eintreten, seien sehr beträcht¬
lich. Das neuH Kabinett habe sich im allgemeinen an die
Pläne der alten Regierung gehalten. Es sei auch von der
sofortigen Einführung einer Vedürftigkeitsprüfung Abstand
genommen worden, die als Gefährdung des Sparwillens
lebhafte Bedenken ausgelöst habe.

Da ein Beschielten des Kreöitweges abgelehnt worden
sei — neben dem Reichsfinanzminister hätten sich auch an¬
dere Kabinettsmitglieder ganz energisch gegen derartige
Vorschläge gewandt — bleibe für die Deckung der Fehl¬
beträge nur die Inanspruchnahme einer gewissen Mchrein-
nahme übrig. Das Kabinett werde zwar nicht die ursprüng¬
lich geplante Beschäftigten st euer  einführen , aber
ein« ähnliche, nur anders benannte und statt auf 1Z nur
auf ein Prozent bemessene Abgabe,  die gleich¬

falls von allen Beamten und sonstigen Festangestellten er¬
hoben werden solle.

Die starken Abstriche sollten dartun , daß nichts unver¬
sucht geblieben ist, den Finanzbedarf im allgemeinen zu ver¬
ringern . Die Notverordnung über den Gesamtkomplex der
Arbeitslosenhilfe, der Deckungsfrag« und der innenpoliti¬
schen Beruhigung wird nunmehr erst für Anfang nächster
Woche erwartet . Der neue Etat fuße in den meisten Res¬
sorts auf den vom alten Kabinett vorgelegten Plänen , ins¬
besondere ändere er auch nichts an der Behandlung der Tri¬
butzahlungen, für die Leertitel eingesetzt werden. Der
Haushaltsplan unrfaßt nur die neun Monate bis zun,
1. April 1938.
Die Regierung Papen antwortet nicht auf die Erklärung

Brünings
Wie an unterrichteter Stelle verlautet , beabsichtigt die

Regierung von Papen nicht, die Erklärung der früheren
Regierung Brüning zu beantworten . An zuständiger Stelle
wird es als ein ungewöhnlicher Akt bezeichnet, wenn eine
zurückgetretene Regierung insgesamt  zu den Vorgän¬
gen Stellung nehme.

Keine Reichshilfe für Preußen
Die Finauzverhandlungen zwischen Reich und Preußen

gescheitert
TU Berli «, 8. Juni . Die Aussprache, die der stellvertre¬

tende preußische Ministerpräsident, Wohlfahrtsminister Dr.
Hirtsiefer,  und Finanzminister Dr . Klepper  mit dem
Reichskanzler von Papen  und dem Reichsfinanzminister
über den Ausgleich des preußischen Haushalts hatten, ist,
wie von preußischer Seite verlautet , insofern gescheitert, als
das Reich erklärt habe, in, Augenblick nicht imstande zn sein,
die von dem früheren Reichsfinanzminister Dietrich für die
preußischen Sicdlungsanteile zngesagten 100 Millionen RM.
zu überweisen.

Da die 100 Mill . RM . zum Haushaltsausgleich erforder¬
lich sind, ist infolge des Scheiterns der Verhandlungen mit
dem Reich ein Fehlbetrag in dieser Höhe im preutz. Haushalt
vorhanden, der durch weittragende finanzpolitische Beschlüsse
des Finanzministeriums ausgeglichen werden soll.

Beamtengehaltskitrzung in Preußen?
lieber die neuen Notverordnungspläne der gefchäftsfüh-

renden preußischen Regierung hört die Berliner „Börsen¬
zeitung" von gut unterrichteter Seite , daß neben der Ein¬
führung einer Schlacht st euer  auch sehr ernsthaft an eine
erneute starke Heranziehung der Beamte ngehälter
zum Haushaltsausgleich gedacht werde.

Regierungserklärung Herriots vor der Kammer
Frankreich verzichtet nicht aus seine„Reparationsrechte"— In der Abrüstungsfrage

bleibt die Sicherheitsthese maßgebend
— Paris , 8. Juni . Die Regierung Herriot  gab gestern

vor Kammer und Senat ihre Regierungserklärung
ab. Zu Beginn der Kammersitzungwurde eine ziemlich farb¬
los gehaltene Kundgebung des neuen Staatspräsidenten ver¬
lesen, in welcher die Ausrechterhaltung der politischen Ver¬
träge und die Wahrung der Sicherheit Frankreichs gefordertwird.

In der darauf von Herriot  verlesenen Regierungs¬
erklärung wird etwa folgendes ausgesührt : Jnnerpolitisch
stehe die Regierung vor einer ernsten finanziellen
Lage.  Die Methode des Abwartens müßte durch Hand¬
lungen ersetzt werden, die sowohl die Finanzlage vcrbester-
1°" ' wie auch der Gesundheit der französischen Wirtschaft hel-
sen. Die Regierung werde in Kürze einen ins einzelne ge-
A über die Lage ausarbeiten und der Kammer
einen Gesetzentwurf unterbreiten , der eine ganze Reihe von

Einschränkungen  vorsehe . Es sei außer-
oem beabsichtigt, ein großzügiges Arbeitspro-
Dvn ^ bcr Arbeitslosigkeit zu steuern.

Regierung sichere Anlagemöglichkeiten
Verkehrssystem müsse von Grund auf neu geordnet

werden. Es zu hoffen, baß diese Maßnahmen die Aus-
wrrkungen der Wirtschaftskriseeindämmen würden. Die bis¬
herigen Schutzmaßnahmen für die französische Wirtschaft
müßten mit einem erweiterten System inter¬
nationaler Abkommen  und wechselseitiger Bezie¬
hungen verbunden werden. Sowohl vom wirtschaftlichen, wie
auch vom außenpolitischen Standpunkt aus zwingen die Ge¬
setze der Zivilisation zu einer internationalen Zusammen¬
arbeit . Wir wollen ein Wirtschafts- und Finanzsystem schaf¬
fen, das es ermöglicht, dem Lande das normale und gesunde
tzxbeu wtedexzugebem

Zur Außenpolitik  übergehend, erklärte Herriot , daß
seine Regierung alles tun werde, um die politische Entspan¬
nung, die wirtschaftliche Verständigung und die moralische
Abrüstung zu fördern. In der Reparationsfrage
wird Frankreich sich die Rechte nicht absprechen las¬
sen , die nicht nur aus den Verträgen hervorgehen, sondern
auch in den gegenseitigen Abkommen durch bas Gewicht und
die Ehre der Unterschriften bestätigt sind. Eine Welt, die sich
der Einwirkung des Rechts entziehe, würde kurz oder lang
über die Macht der Gewalt fallen. „Die französische Regie¬
rung , die diese Grundsätze verteidigt, ist sich darüber klar,
keinen selbstsüchtigenPrivilegien , sondern internationalen
Interessen zu dienen. Sie ist außerdem bereit, über jeden
Vorschlag und jede Jnititative zu verhandeln, die geeignet
erscheint, die Weltlage zu verbessern oder eine aufrichtige
Verständigung im Sinne des Friedens zu ermöglichen.

In Ucbereinstimmung mit dem Völkerbundspakt werden
wir die Sicherheit  nicht nur für  uns allein, sondern für
alle großen und kleinen Staaten suchen, die in unseren
Augen gleiche Ansprüche besitzen. Unsere Handlung wird
von den Grundsätzen beherrsch? sein, von denen sich auch
Briand bei seinem weitherzigen Werk leiten ließ. In diesem
allgemeinen Rahmen erklärt die Regierung sich zu allen
Lösungen, auch zu Teillösungen bereit, die nach einer offenen
Aussprache in Genf eine Herabsetzung der Militär-
lasten  ermöglichen, ohne die nationale Sicherheit Frank¬
reichs in Frage zu stellen, und die einen weiteren Abschnitt
auf dem Wege des Fortschritts und der „detaillierten Abrü¬
stung" darstellen. Die Regierung wird schon von jetzt ab alle
möglichen Einsparungen vornehmen, um sich diesen Bemü¬
hungen anzuschlietzen. Zahlreiche Völker leiden und wir
stehen diesen Leiden nicht gleichgültig gegenüber. Energische

Tages -Spiegel
Die Rcichsregierung hat grundsätzlich beschlossen, weitere

Einsparungen im Rcichshaushalt 1932 vorzunehmen.
»

Die zwischen Preußen «ud dem Reich geführte« Verhand¬
lungen betr. finanzieller Reichshilfc für Preußen find ge¬
scheitert. Der Reichskanzler fordert beschleunigte Kabinetts¬
bildung in Preuße ».

»
Reichspräsident von Hindeuburg empfing gestern de« bis¬

herigen Reichskanzler Dr . Brüning zur Verabschied»««.
Herr «. Papen wird aus Brünings Gegenerklärnug nicht
antworte «.

*

Die Wirtschaftspartei ruft angesichts der Reichstagsneuwahle«
zur Sammlung des nationale « Bürgertnms ans. Der
Christ!. Soz . Volksdienft wird selbständig i« de« Wahl¬
kamps eintrete«. Dr . Frick Wurde vo« Hitler z»m ReichS-
wahlleiter der NSDAP . ernannt.

*

Während der Lausanner Reparationskonferenz solle« gleich¬
zeitig in Gens die grundsätzlichen Adrüstnngssrage « be¬
sprochen werde«.

Die chilenische Revolntionsregiernng hat sich im Amt de»
hanptet. Der frühere Staatspräsident ist geflüchtet» im
Lande herrscht Ruhe.

»
Der württ . Landtag wird sich«ach Beendigung - er General,

anssprache heute ans vierzehn Tage vertagen.

Anstrengungen können zumindest moralische Beunruhigung
eindämmen. Für dieses Werk bieten wir unser« Mit¬
arbe it an ."

Große Mehrheit fiir Herriot
Die neue Regierung Herriot erhielt in der Kammer mit

390 gegen 152 Stimmen der Rechten eine Mehrheit von 238
Stimmen . Die Gruppe Tardieu hatte sich mit der Antwort
Herriots auf die Frage des ehemaligen Ministerpräsidenten
bezüglich seiner Haltung in der Abrüstungsfrage nicht zu¬
frieden gegeben und gegen  die Regierung gestimmt.

Gleichzeitig Reparations-und Abrüstungs¬
verhandlungen? .

TU. Genf, 8. Juni . Der Präsident - er Abrüstungs¬
konferenz, Henderson,  will das Präsidium der Konferenz
zum 18. oder 14. Juni , somit unmittelbar vor der Lausanner
Reparationskonferenz , einberufen. Man erwartet , daß neben
Herriot , Grandi und Simon , auch der deutsche Außenminister
Freiherr von Neurath kurz vor - er Lausanner Reparations-
konfcrenz an den Genfer Besprechungen teiknehmen werde,
denen im Hinblick aus den gegenwärtigen Stand der Ab¬
rüstungskonferenz weittragende Bedeutung beigcmeffe» wird.
Ferner besteht die Absicht, gleichzeitig mit - er Lansanner
Konferenz im Rahmen der Abrüstungskonferenz im Haupt-
ausschutz die großen Abrttstungsfragen in Angriff zu nehmen.
Unter diesen Umständen soll vormittags in Genf und nach¬
mittags in Lausanne verhandelt werden. Auf diese Weise
würde praktisch eine gleichzeitige Behandlung der Abrüstnngs-
und Reparationsfragen stattfinden.

Papen geht nach Lansanne
Wie die Telegraphen-Union erfährt , wird Deutschland aus

der am 16. Juni beginnenden Lausanner Konferenz durch
den Reichskanzler von Papen , den Reichsauhenminister Frei¬
herr von Neurath , den Reichsfinanzminister Graf von
Schwerin-Krosigk und den Reichswirtschaftsminister Warm-
bold vertreten sein.

Grenzverletzung durch belgische Soldaten
TU. Trier , 8. Juni . Am Sonntag nachmittag haben, wie

erst jetzt bekannt wird, 9 belgische Soldaten , darunter 1 Of¬
fizier, bei Wellen sObermoscl) die deutsche Grenze in Uni¬
form überschritten. Die belgischen Soldaten hatten von
Arlon aus eine Sonntagsretse nach Luxemburg angetreten
und kamen hierbei auch nach Grevenmacher, das gegenüber
Wellen auf der luxemburgischen Seite der Mosel liegt. Sie
ließen dort in einer Wirtschaft ihre Sachen und gingen dann
über die Moselbrücke in den deutschen Ort . Die luxembur¬
gischen Zollbeamten hatten gegen den Grenzübertritt keine
Einwendungen zu machen. Ebenso passierten die belgischen
Soldaten auf der deutschen Seite unbehelligt den Zollposten.
Der deutsche Zollbeamte glaubte auch deshalb nicht gegen
die Soldaten einschreiten zu brauchen, da diese keine Waffen
bei sich trugen . Die Leute begaben sich dann in eine Wirt¬
schaft. Ehe sie wieder die Grenze überschritten, ließen sie sich
vor dem Poftgebände unter dem deutsche« Reichsadler Photo,
graphieveu.



Japanische Truppen
Nach den jüngst aus Harbin cingelausenen Meldungen

hat sich die machtpolitische Lage in dem Kampfgebiet des
Fernen Ostens dadurch ungemein zugespitzt, daß inzwischen
japanische Truppen die nur wenige Kilometer von der rus¬
sischen Grenze gelegene Stadt Saholjang  besetzt haben.
Den äußeren Anlaß zu dieser überraschenden Aktion der
Japaner bot angeblich der Umstand, daß der chinesische Gene¬
ral Ma, der bekanntlich im Verlauf der chinesisch-japanischen
Kämpfe in der Mandschurei eine bedeutsame Rolle spielte,
vor nicht langer Zeit sein Hauptquartier in dieser strategisch
wichtigen Grenzstadt aufgeschlagen hatte. Die zwischen der
Stadt und dem umstrittenen Amurfluß liegenden Höhenzüge
sind von japanischer Artillerie besetzt worden. Die jenseits
der Grenze gelegene Stadt B la g o v e stj en s k, die Haupt¬
stadt eines erst kürzlich znsammengefaßten sowjetrussischen
Grenzdistrikts, liegt also im Feuerbereich japanischer Ge¬
schütze. Die Auffassung drängt sich auf, daß die Japaner die¬
sen Handstreich nicht zuletzt ausgeführt haben, um im Falle
eines bewaffneten Konfliktes mit der Sowjetunion kurzer¬
hand jede Verbindung zwischen Moskau und Blagovestjensk
zerstören zu können.

In Moskau herrscht infolge dieses herausfordernden Vor¬
gehens der japanischen Generale allgemeine Unruhe und
Bestürzung. Man fühlt sich durch diese neue Wendung, welche
die gesamtpolitische Lage im Fernen Osten entscheidend be¬
einflussen kann, gleichsam überrumpelt und unsicherer denn
je zuvor. Als die Russen in den fünfziger Jahren des vori¬
gen Jahrhunderts ihre Interessensphäre auf bas Gebiet des
Stillen Ozeans ausdehnten» entstanden am Ufer des Amur¬
flusses in einem Abstand von 30 bis 40 Werst <1 Werst
--- 1066 Meter ) mehrere Kosakensiedlungen, aus denen sich
im Laufe der Jahre einzelne Grenzstädte wie Schilka, Kara,
Nikolajev und Blagovestjensk entwickelten. Letztere ist von
besonderer verkehrspolttischer und strategischer Bedeutung.
Durch eine Zweigverbinbung besitzt die Stadt Anschluß an
die Nordsibtrische Amurbahn. Sie bildet das natürliche Ein¬
fallstor für einen von der Mandschurei auf russisches Gebiet
vorgetragenen bewaffneten Angriff. Sollte es eines Tages
hier zu einem kriegerischen Zusammenstoß zwischen Russen
und Japanern kommen, würde durch ein« plötzliche Ein¬
nahme Blagovestjensks durch japanische Truppen das ge¬
samte östliche Sibirien  einschließlich Wladiwostok
mit einem Schlage vom übrigen Rußland abgeschnürt wer¬
den können. Erst von Irkutsk  aus könnte ein derartiger
japanischer Vorstoß aufzufangen versucht werden.

Durch den Frieden von Portsnwuth , der den Russisch-
Japanischen Krieg mit den für Rußland so unvorteilhaften
Bedingungen beendigte, wurde das Zarenreich bekanntlich
gezwungen, die ganze südliche Mandschurei vollständig zu
räumen und die Bahn von Port Arthur bis Changchun mit
allen Vorrechten an Japan abzutreten, während die Ver-

Kleine politische Nachrichten
Rttcktrittsgesuch des Staatssekretärs Dr . Geib. Wie von

»«ständiger Stelle mitgeteilt wird, hat Staatssekretär
Dr . Geib vom Reichsarbeitsministerium dem stellv. Reichs¬
arbeitsminister den Wunsch übermittelt , zur Disposition ge¬
stellt zu werden.

Verbot republikanischer Bersaffnugsfeier« in Mecklenbnrg-
Ätrelitz. Im mecklenburg-strelitzschen Landtag wurde ein
deutschnationaler Antrag angenommen, der das Verbot von
Berfaffungsfeier« am 11. August fordert.

Zwangsdevisenbcwirtschastung in Polen ? Nachdem die
Bank Polski zunächst nur die Sperre für Dollarkäufe an der
Börse verfügt hatte, schloß sich nunmehr der Verband der
polnischen Privatbanken mit einem stark erweiterten Ent¬
schluß an, auf Grund dessen jede Transaktion in Gold, in
Stäben und Münzen, eingestellt wird. Beim Devisen- und

an der Sowjetgrenze!
waltung der Mandschurei vollständig und ausschließlich
China unterstehen sollte. Ein von amerikanischer Seite aus
eingebrachter Vorschlag (1009), die mandschurischen Eisen¬
bahnen einfach zu neutralisieren , führte sodann zu einer
russisch-japanischen Verständigung, welche den früheren Zu¬
stand wiederherstcllte. Durch das in den letzten Jahren so
erfolgreiche Abschneiden der japanischen militärischen Ope¬
rationen in der Mandschurei und die ohnmächtige Haltung
der Sowjets in der fernöstlichen Frage überhaupt , wuchs
naturgemäß der Land- und Machthunger nicht nur der japa¬
nischen Generäle, sondern auch der kühl abwägcnden Tokio¬
ter Staatsmänner und Politiker gewaltig. Außerdem kam
der zwischen Japan und Rußland im Kriegsjahr 1916 ab¬
geschlossene Vertrag , in dem sich jeder Partner verpflichtete,
sich jeder politischen Kombination zu enthalten, die den an¬
deren vertragschließenden Teil zu schädigen geeignet sei, fast
ausschließlich Japan , und zwar mehr als einmal, zugute.
Im übrigen beherrschte Japan durch die Südmandschurischc
Bahn seit Jahr und Tag die südliche Mandschurei strategisch
vollkommen, mochte auch die chinesische Verwaltung weiter
bestehen.

Japans auf lange Sicht eingestellte mandschurische Poli¬
tik trägt immer neue Früchte. Das merkt man auch in Mos¬
kau, sieht sich dort aber zur Zeit außerstande, Tokio diese
Früchte ernstlich streitig zu machen. Rußland hat genug mit
sich selbst zu tun. Kaum hat man das revolutionäre Feuer
eines Unruheherdes im Innern lokalisiert und nach müh¬
seliger Arbeit zu löschen verstanden, so beginnt es schon an
einer anderen Stelle des Riesenreiches schwelen. So jetzt
im Kaukasus!  Nach jüngsten Meldungen aus Moskau
ist neuerdings über ganz Kaukasien, das heißt also über
sämtliche Gebiete des Kaukasusgebirges, seines Vorlandes
und die südlich davon gelegenen Distrikte zwischen dem
Schwarzen und dem Kaspischen Meer, der Belagerungs -,
zu stand  verhängt worden. Die Macht des sogenannten
„Kavbüros", des kaukasischen Ausschusses der russischen Kom¬
munistischen Partei , der bisher in Kaukasien unumschränkt
waltete und schaltete, scheint gebrochen zu sein oder wenig¬
stens derart geschwächt, daß man es in Moskau plötzlich für
ratsam gehalten hat, den General Smaolin  als mit dik¬
tatorischen Vollmachten ausgestatteten Regierungskommissar
in das Unruhegebiet zu entsenden. Senre engsten Mitarbei¬
ter, Moraselov, Beria , Olonski und Chabjian, die Sekretäre
in den Zentralausschüsfen der KommunistischenPartei in
Kaukasien beziehungsweise Georgien und Armenien waren,
sind zu Mitgliedern eines jüngst gebildeten kaukasischen Ro¬
ten Kriegsrates ernannt worden, der die Unruhen mit be¬
waffneter Hand Niederschlagen soll. In Tokio aber reibt man
sich ob dieser neuerlichen innerpotttischsn Belastung der
Sowjets zufrieden die geschäftigen Hände.

Valutenkauf können von jetzt ab ausschlietzlck» nur rein wirt¬
schaftliche Zwecke berücksichtigt werden.

Wieder ein Kroatenführer ermordet. I » Agram wurde
der bekannte Rechtsanwalt Dr . Buöak auf der Straße von
drei jungen Leuten überfallen und durch Stockhiebe tödlich
verletzt. Zweien von den Attentätern gelang es zu flüchten,
der dritte wurde verhaftet. Er ist Mitglied der faschistischen
Gruppe Jung -Jugoslawien.

Generalstreik in Portugal unterdrückt. Die portugiesische
Regierung hat den Versuch, einen Generalstreik in ganz
Portugal durchzuführen, mit schärssten Maßnahmen im
Keime erstickt. Ter Streik nmrbe als Protest gegen die
neuen Steuern von 2 Prz . aus Löhne und Gehälter , die zur
Bildung eines Arbeitslosenunterstützungsfouds angeordnet
wurden, ausgerufen . Da die Regierung alle Vorbeugungs¬
maßnahmen getroffen hatte, kam es fast nirgends zu grö¬
ßeren Unruhen.

Wiederausuahrne der Beziehungen zwischen Nanking «uh
Moskau. In einer Geheinftitzuug der chinesischen Regierung
in Nanking wurde grundsätzlich beschlossen, die diplomati¬
schen Beziehungen zwischen China und Rußland wieder aus-zunehmen.

Der Marsch der Kriegsteilnehmer nach Washington. Bo»
den Führern der Vetcranenbewegung wird erklärt. Saß die

io Regierung die Kriegsteilnehmer in den Jahren1917—16 unterhalten habe. Das gleiche könne sie auch jetzt
tun Die Kriegsteilnehmer beabsichtigen, Washington zu
besetzen und die Abstimmung des Kongresses über die Kriegs.
Prämie, die am 13. Juni stattfinden soll, abzuwarten. Allem
Anschein nach ist der kommunistische Einfluß im Wachsen
Das Kriegsministerium hat Sicherheitsmaßnahmen ge¬troffen.

Einwanderungsverbot für Kommunisten und Anarchist««
in USA. Das Repräsentantenhaus nahm eine Vorlage an,
wonach Kommnnisten und Anarchisten die Einwanderung
verboten ivird und in den Vereinigten Staaten befindliche
Kommunisten und Anarchisten des Landes verwiesen werden.

Das amerikanische tzaushaltaus-
gleichsgesetz

TU Newyork, 7. Juni . Die Vorlage zum Ausgleich deS
amerikanischen Staatshaushalts ist vom Parlament endgül¬
tig verabschiedet worden. Auch die Unterschrift des Präsi¬
denten Hoover ist erfolgt. Das Gesetz sieht Erhöhungen der
Einkommensteuer, der Gesellschaftssteuer, der Erbschafts¬
steuer, der Börsenilinsatzsteuer und der Schecksteuer vor.
Außerdem ist eine Erhöhung des Briefportos und der Zölle
für Oel, Kohlen, Kupfer und Bauholz vorgesehen.

Slaalssozialismus in Chile
TU Santiago de Chile, 7. Juni . Nach den letzten Mel¬

dungen ist es der vorläufigen Regierung gelungen, der ge-
genrevvlutionärcn Bewegung Herr zu werden. Ansammlun¬
gen vor den Negiernngsgebäuden von Valparaiso konnten
ohne Waffengewalt zerstreut werden.

Montero  regierung  Daoila
Der zurückgetretene Präsident Der Führer der ReoolutioitS«

Der Chef der chilenischen Regierung erklärte , die neue
chilenische Regierung stelle keinerlei Form einer Sowjet¬
regierung bar. Chile könne sich jedoch unter dem kapitali¬
stischen System nicht von der Deflation erholen und müsse
daher das System eines progressiven Staats-
sozialismus  zur Anwendung brkigen . Die chilenische«
Banken, die zunächst beabsichtigt hatten, ihre Betriebe z«
schließen, haben der Aufforderung der Regierung entspre¬
chend, ihre Geschäfte in normaler Weise abgewickelt.

Wellen öiMküllNWW.
Ver Aurr

von tier Höbe
Original ! <» >ar> von bstit? ki.tt2si-K1s.inL
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„Selbstredend etwas Heiteres! Auf Sentimentales bin
ich heute nicht geeicht — das ist mehr meiner Mutter ihr
Fall !" erwiderte Felix, indem er suchte, einen scherzhaften
Ton anzuschlagen; doch klang seine Heiterkeit gezwungen." »Dann wird dies hier gerade für dich passen!"

Und sich an dem Instrument niederlassend, begannMartha nach einem einleitenden Vorspiel mit glockenreiner
Stimme zu singen:

„Rothaarig ist mein Schätzelein,
Rothaarig wie ein Fuchs,
Und Zähne hat's wie Elfenbein
Und Augen wie ein Luchs;
Und Wangen wie ein Rosenblatt,
Und Lippen wie ein' Kirsch.
Und wenn es ausgeschlafen hat,
Dann schreit's wie ein Hirsch."

In wortloser Verblüffung hörte Felix dem Gesänge zu.
Wußte Martha um seine Liede zu Helene Hellborn? Ganzgewiß — sie mußte darum wissen, denn sonst würde sie doch
nicht gesagt haben, daß das Lied gerade für ihn passe! Und
ging ihr die Tatsache, daß er eine andere erwählt hatte, sowenig zu Herzen, daß sie imstande war, ihn gewissermaßenmit seinen Beziehungen zur schönen Helene Hellborn zu
necken? Dann hatte Martha ihn nie geliebt! Ein eigen¬tümlich niederdrückendesEmpfinden überkam ihn — seine
männliche Eitelkeit war verletzt. Bestimmt hatte er geglaubt,daß Martha un geheinisten Winkel ihres Herzens auf ihnhoffe — den Kopf hatte er sich heute darüber zerbrochen,in welcher Weise es ihr schonend beizubringen sei, daß sie auf
ihn nicht hoffen dürfe, und sie tar, als sei er ihr vollständig
gleichgültig! Da brauchte er ja auch gar nicht lange hinterdem Berge zu halten und hatte nur nötig, Martha das zubestätigen, was sie jedenfalls von irgend einer Klattckbale

erfahren hatte, die bei dem gestrigen Ausfluge beteiligt war.Warum durchzuckte ihn nur ein so wehes Gefühl bei dem
Gedanken, daß er etwas anderes in ihr gesehen hatte, als die
durch verwandtschaftliche Bande mit ihm und seiner Mutter
verknüpfte liebe Freundin.

»Da bleibt nur noch dein Glückwunsch zu meiner Ver¬lobung übrig !" sagte er deshalb mit gekünstelter Heiterkeit,als Martha das Lied beendet hatte. „Frau Fama reitet
schnell und ist mir mit meiner Neuigkeit zuvorgekommen!"

Frau Tauber stieß einen Ausruf der Ueberraschung aus,während Martha sich langsam von ihrem Sitz erhob. Ihr
Gesicht war geisterbleich geworden.

„Meinen Glückwunsch zu deiner Verlobung?" sagte sie
mit gepreßter Stimme. „Ich verstehe dich nicht, Felix!"„Du verstehst mich nicht? Du hast doch ausdrücklich er¬
klärt, daß das Lied für mich vasse, und daß Helene Hellborn
rothaarig ist, das weiß doch die ganze Stadt !"

„Mit Helene Hellborn hast du dich verlobt — mit derschönen Helene, die mit allen Männern ihr Spiel treibt ?"
warf da die Mutter ein, die sich von ihrem Platz erhoben hatteund nähergetreten war. „Aber Felix — das ist doch nichtdein Ernst?"

„Aber warum denn nicht, Mutter ? Ist Helen« etwa
keine gute Partie ? Mit ihrer Hand ist meine Zukunft
gesichert— ich lege mich in ein gemachtes Bett ! Was du dasagst, daß Helene mit allen Männern ihr Spiel treibe, das
ist Leutegeschwätz— nimm mir's nicht Übel, Mutter ! Jedes
schöne Mädchen hat Neiderinnen, die ihm gerne etwas an»
hängen! Daß Helene, wie es helßt, mehrere große Partien
ausgeschlagenhat, das spricht doch dafür, daß sie nur einenMann will, den sie wirklich lieb hat, und sie hat mich lieb,trotzdem ich ihr das nicht bieten kann, wie die vornehmen
Herren, die sich Körbe bei ihr geholt haben sollten!"

Das sanfte Gesicht Frau Taubers zeigte den Ausdruck
schmerzlicher Erregung. Mit schwerer Betonung erwidertesie dann:

»Ich weiß nur , daß der junge Mangold sich wegen He¬
lene Hellborn erschossen hat, weil sie ihn zurückwies, nach¬dem sie sich monatelang seine Huldigungen hatte gefallenlassen!" —

„Aber Mutter — du wirst doch den dummen Klatschnickt alaubenl Der runoe ManavL) mar übernervös «ick

hat Hand an sich gelegt, weil er an einer unheilbaren Krank¬heit litt — Schwindsucht oder etwas dergleichen!"
„So haben die bedauernswerten Ellern allerdings den

Fall erklärt — ich aber weiß es bessert" sagte Frau Tauber.„In meinem Leben würde ich nie ein Wort über die Sacheverloren haben — auch dir gegenüber nicht —, hier aberhandelt es sich um dein Glück! Helene Hellborn ist nicht das
harmlose Kind, wie sie sich gibt — sie hat den Tod des jun¬gen Mannes auf ihrem Gewissen!"

„Das ist ein« schwere Beschuldigung, Mutter , die docherst bewiesen werden müßte!" entgegnete Felix, jetzt eben¬falls in Erregung geratend.
»Den Beweis kann ich dir klipp un- klar erbringen, Fe¬

lix — frage Martha !" Frau Tauber deutete auf das stummzur Seite stehende Mädchen, das während ihrer Erösfnun»gen vergeblich versucht hatte, sie durch mahnende Blicke zum
Schweigen zu veranlassen.

„ftm Himmelswillen, Tante , lassen Sie doch die unglück¬
liche Geschichte begraben sein!" sagte Martha letzt m,t beben-der Stimme. »Hätte ich geahnt, daß Sie >wn meiner ver¬
traulichen Mitteilung jemals diesen Gebrauch machen, sann

irde ich niemals — . . . . .» , „ „
„Du wirst verzeihen, wenn ich indiskret brn! unterbrach> alte Dame die Sprecherin. „Aber Du wirst auch «in-

jen, das mich die Verhältnisse zur Indiskretion zwingen!- handelt sich um das Glück meines Einzigen! Ich kann
ich nicht zwingen, Felix gegenüber das zu wiederhole«,w Du mir in einer vertraulichen Stunde mitgeteilt hast,
er mir wirst Du erlauben, daß ich ihm klaren Wein ein-enke! Du weißt", fuhr sie dann zu dem Sohne gewendet
ct, „daß Martha schon seit Jahren in der Familie Man-ld verkehrt, und daß sie an der alten Frau Mangold «me
ütterliche Freundin gefunden hat. Als der hoffnungsvo
chn des Hauses damals freiwillig aus dem Leben
t Martha die verzweifelte Mutter zu tEten ,
t bei dieser Gelegenheit den Brief gelesen, denF^ld an seine Eltein gerichtet hat, -he er s'^ totsch°s> In
esem Briefe stand ausdrücklich, daß Helene AMorn dem
,ten die zuversichtliche Hô ung ihreHandgemacht
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Aus den Parteien
Staatspräsident Dr . Bolz über die politische Lage

Auf einer Tagung der oberschwübischen Zentrumsjimend
k, Waldsee  sprach u. a . Staatspräsident Dr . Bol z über
dt« politische Lag« in Württemberg und im Reich. Zur Frage
der Regierungsbildung in Württemberg führte er aus , daß
es mit Hilfe der Demokraten immerhin möglich gewesen
,oäre , eine Regierung ohne Zentrum zu bilden mit einer
kleinen Mehrheit . Als es nicht gelang , eine Regierung zu¬
standezubringen , habe man sich Herbeigelaffen , das Zentrum
beizuziehen . Wir haben unserer ganzen Grundeinstellung
,pach erklärt , mit jeder Partei zu arbeiten , die auf dem Bo¬
den der Berfaffung stcht. Die alte württ . Negierung l,t vor¬
läufig geblieben und vorläufig besteht auch keine Aufsicht,
baß daran etwas geändert wird . Zur politischen Lage im
Reich übergehend , erklärte Staatspräsident Bolz , daß die
Art und Weise, sowie die Plötzlichkeit der Entlastung der
Regierung etwas Verletzendes für den Mann habe, - er
zwei Jahre lang seine ganze Kraft für das Vaterland ge¬
opfert und der für die Wahl Hindenburgs eingetrcten sei.
Politisch sei in erster Linie hervorzuheben das Jntriguen-
spiel von Personen , die mehr Zutritt zum Reichspräsidenten
hatten als der Kanzler selbst. Nach einer ins einzelne gehen¬
den Würdigung und Anerkennung der Brüningschen Poli¬
tik fuhr Ser Redner fort : „Wenn eine so zusammengesetzte
Regierung der Ausdruck der nationalen Volksgemeinschaft
sein soll, dann sind wir alle samt und sonders verkauft . Un¬
verständlich ist, daß die Nationalsozialisten bereit ivaren,
eine solche Regierung der Großagrarier zu bilden . Es ist
auffallend , daß die Nationalsozialisten äußerlich erkennbar
in dieser Negierung nicht vertreten sind. Warum haben die
Nationalsozialisten nicht den Versuch gemacht zu verlangen,
in die Regierung zu kommen ? Weil sie zu feig sind, im
jetzigen Augenblick die Verantwortung zu übernehmen ."
Der Staatspräsident schloß mit der Feststellung , daß die Zeit
kommen werde , wo man das Zentrum wieder rufen werde,
weit man es brauche.

Deutschnationale Führertagnng
Die Deutschnationale Volkspartet veranstaltete im „Her¬

zog Christoph " eine Ftthrertagung unter Vorsitz von Ncchts-
rat Htrzel -Stuttgart . Ein Referat hielt dabei Reichstags¬
abgeordneter Gräf . An der Aussprache beteiligte sich auch
Finanzminister Dr . Dehlinger . Bei der Aussprache über die
Landcsfragen wurde übereinstimmend bedauert , baß die bei¬
den größten Landtagsfraktionen , die der Nationalsozialisten
und die des Zentrums , sich ihrer Pflicht der verantwortlichen
Zusammenarbeit entzogen hätten . Die Dcutschnationalen
würden in ihren Bemühungen nicht Nachlassen, geordnete
Regierungsverhältnisse auch in Württemberg herbeiznführen.
Lanbtagsabg . Dr . Schott sprach über das Thema : Württem¬
berg nach den Wahlen , während Reichstagsabg . Dr . Wider
über eine Sitzung der deutschnationalen Ncichstagsfraktion
berichtete.

Eine weitere Strecke Wegs
des Handwerks durch die Krisis

Die Handwerkskammer Reutlingen  schreibt dazu:
Teilweise unterschiedlicher Geschäftsgang : Ein einheit¬

liches Urteil läßt sich über die Lage des Handwerks tm
letzten Monat nicht gut geben. In den Berichten aus den
einzelnen Hanbwerksberufen wurde teils von einer Bes¬
serung , teils von einer weiteren Verschlechterung des Ge¬
schäfts gesprochen. Beim selben Handwerk ivar dies oft auch
örtlich verschieden, hier vielleicht ganz unbefriedigender
Arbeitsanfall , anderswo wieder gingen die Aufträge und
Bestellungen verhältnismäßig ordentlich ein . Es kam ganz
auf die Verhältnisse an , in der sich der größere Teil der
Kundschaft befindet . Besonders schlecht geht es dem Hand¬
werk in den überwiegend landwirtschaftlichen Gegenden und
in Orten , wo ein bestimmter Industrie - oder Gewerbezweig
vorherrscht , der von der Wirtschaftskrisis stark betroffen ist.
Das gilt namentlich für die Gebiete der Uhren-, Maschinen-
und Holzindustrie.

Im ganzen aber immer noch in wirtschaftlich gefährlicher
Lage : Im ganzen gesehen befindet sich das Handwerk nach
wie vor in einer wirtschaftlich durchaus gefährlichen Lage.
Eine ganz erhebliche Anzahl Angehöriger desselben lebt
schon eine Zeitlang vom Betriebsvermögen , da das Geschäft
nicht mehr so viel abwirft , daß sich daraus die Kosten der
Lebenshaltung , auch wenn sie noch so eingeschränkt ist, decken
ließen . Die Verschuldung nimmt infolgedessen zu. Damit
treten zu den bestehenden neue Lasten und Verpflichtungen,
die mit an der Substanz zehren und so den Betrieb immer
schneller der Auflösung cntgegentreiben . Die Umsätze lagen
außerordentlich tief , im Durchschnitt entsprechen sie kaum
mehr Sü Prozent der Leistungsfähigkeit . Selbst in den Sai¬
sonberufen gingen sie nicht viel über diejenigen der letzten
Monate hinaus . Das sieht man auch schon darin , daß der
Bedarf an Arbeitskräften bis jetzt sehr klein blieb . Man
kann sagen, daß Handwerker , die regelmäßig Gesellen be¬
schäftigen, dieses Jahr meistens mit dem 3. oder 4. Teil
davon die angefallencn Arbeiten zu bewältigen vermögen,
so stark sind die Arbeitsmvglichkeitcn im Verlauf der Krisis
zurückgegangen.

Langsame Zahlungsweise vermehrt Arbeitslosigkeit : Als
ru end wirb vom Handwerk empfunden , daß die Bczah-

Leistungen und Lieferungen nur ganz langsam,
fas sockend, erfolgt . So wirb unter anderem aus einem
vor,megend ländlichen Bezirk berichtet , daß der Handwerker
unt Naturalien bezahlt wird und dies nicht einmal in einem
Zug , sondern ebenfalls nur ratenweise . Die Kundschaft be¬
ansprucht in weitestem Umfange Kredit , und zwar auf so
lange hinaus , daß der Handwerker geradezu in Bedrängnis
kommt und nicht weiß , ivie er seinen Verpflichtungen Nach¬
kommen soll. Auch bas zwingt ihn mit , die Zahl der Arbeits¬
lüste unter Umständen weiter einzuschränken , als es das
vcschäft an und für sich verlangen würde . Da ein großer
^c >l des Betriebskapitals in Außenständen festliegt , die

" " " Vetriebskredit aber unter den heutigen Ver-
nisten zu riskant ist, gibt es nur noch die Möglichkeit,
den Löhnen so weit wie möglich zu sparen . Verluste an

den Außenständen sind au der Tagesordnung . Weitere Er¬
bitterung rief im Handwerk die Ankündigung neuer Steuern
hervor . Es muß rundweg zum Ausdrück bringen , daß dies
vollständig untragbar ist, wo schon die bisherigen Steuer¬
lasten die Zahlungsfähigkeit bei weitem überschreiten.

Schwere Schäden durch Schwarzarbeit und Wanderhan¬
del . An anderen Schwierigkeiten , mit denen das Handwerk
zu kämpfen hat , sind zu nennen die überall vorkommende
Schwarzarbeit und der Wanderhandel , der in allen mög¬
lichen und immer wieder neuen Formen betrieben wird.
Die kärglichen Arbeitsmöglichkeiten vermindern sich für
das Handwerk zum Teil dadurch auch noch.

Eiue beweglichere Wirtschaftsweise ist notwendig.
Die Arbeitslosigkeit hat bis jetzt nur eine ganz unwesent¬

liche Abnahme erfahren . Es ist deshalb damit zu rechnen,
daß die Kaufkraft der Bevölkerung weiter zurück geht und
so das Geschäft, wenn nicht überall , so doch im allgemeinen
noch mehr einschrumpft . Die Preise der Rohstoffe und der
zur Verarbeitung kommenden Materialien lassen immer
noch vielfach eine Anpassung an die heutigen Absatzvcrhält-
nisse und -Möglichkeiten beim letzten Produzenten vermissen.
Wie geht es den einzelnen Bernssgruppen des Handwerks?

Zur Bautätigkeit wäre zu sagen, daß diese im ganzen
Kaminerbczirk bis jetzt etwa 40 Prozent der vorjährigen
ausmacht . An einigen Orten ist das Baugewerbe ordentlich
beschäftigt, jedoch sind dies Ausnahmen , die den großen
Ausfall anderslvo nicht wett machen können . Die Schärfe
des Konkurrenzkampfes , der aus diesem Mangel an Arbeit
entsteht , läßt sich kaum mehr ttberbieten . Auch in den Bau-
ncbengcwerben beschränkten sich die eingegangenen Aufträge
in der Hauptsache auf kleinere Arbeiten , Reparaturen usw.
Etwas größer war der Geschäftsanfall im Maler -, teilweise
auch im Gipsergewerbc.

Bei den B e k l e i d u n g s Handwerken blieb infolge der
allgemeinen ungünstigen Wirtschastsverhältniffe , sowie der
vorherrschend kühlen Witterung im letzten Monat die Ge¬
schäftsbelebung gering.

Die holzverarbeitenden Berufe hatten nach wie vor
über außerordentlich wenig Arbeit zu klagen . Trotz weitge¬
hender Verminderung der Arbeiterzahl kommen da und dort
weitere Entlastungen vor . Teils sind es auch hier Ausnnr-
kungen des schlechten Geschäftsganges auf anderen Wirt¬
schaftsgebieten , namentlich auf dem Baumarkt , teils die
immer tiefer greifende Minderung der allgemeinen Kauf¬
kraft in weiten Kreisen der Bevölkerung.

Von den M e t a l l gewerbcn wird bas Geschäft im Mai
durchweg als außerordentlich schlecht bezeichnet. Namentlich
gilt dies vom Schlosser - und Mechanikerhandwerk . Ebenso
wurde das Schmieöehandwerk , obwohl es von den Früh¬
jahrsarbeiten in der Landwirtschaft eine vermehrte Auf¬
tragserteilung erhoffte , stark enttäuscht . Eine kleine Besse¬
rung war beim Flaschner - und da und dort beim Elektro¬
installateurgewerbe zu verzeichnen.

Bei den L eb en s m it telberufen machte sich die fort¬
schreitende Verarmung in einem weiteren Rückgänge der
Umsätze bemerkbar . Der Absatz wird daneben noch beein¬
trächtigt durch die Selbstversorguirgseinrichtungen und di«
vielen Geschäfte, die Brot - und Fleischwaren Weiterverkäu¬fen, dann durch die Filialbetriebe , Großkairfhäuser und Ein¬
heitspreisgeschäfte mit eigenen Lebensmittelabteilungen.

Aus Stadt und Land
Calw , den 8. Juni 1932.

Vom Landeseisenbahnrat
Bei den Wahlen innerhalb des Landeseisenbahnrates ist

Gutsbesitzer Dingler M . d. R . in Calw in den Stän¬
digen Ausschuß  gewählt worden.

Kirchenkonzert in Altburg
Der Altburger Männergesangverein „L i e d e r kr a n z"

veranstaltete letzten Sonntag in dem altehrwürbigen , histo¬
rischen Kirchlein in Altburg ein in allen Teilen wohl-
gelungenes Kirchenkonzert.  Als Solisten waren dazu
Pforzheimer Gesangs - und Musikfreunde gewonnen , und
zwar : Fräulein Abi Bauer  Sopran , Herr Prof . M . Kas-
sube  Baß , Herr Musikdirektor Walter Henntg  Orgel;
außerdem der Vereinsdirigent Herr Erich Hagenbucher
Tenor . Das Motto zum Konzert lautete : „Ein Gang
durchs Kirchenjahr ". Die Vortragsfolge war dem¬
entsprechend in die Kirchenjahreszeiten : Advent und Weih¬
nachten , Passionszeit , Ostern und Pfingsten eingeteilt . Es
kamen sinngemäße Werke von unfern großen Kirchenmusik-
Komponisten I . S . Bach und I . Haydn  zu Gehör . Die
Programmstellung war vorbildlich . Von allen Mitwirkendcn
ivurde nur Bestes gegeben . Der Männerchor stand mit vier
Liedern , die den Kirchenjahreszciten angepaßt waren , auf
schöner und kultureller Höhe. Neben guter Tonreinhett,
Harmonie und Auffassung war besonders die Aussprache zu
loben . Dem Dirigenten des Vereins , Herrn Erich Hagen¬
bucher,  gebührt aufrichtiger Dank für seine aufopfernde
Mühewaltung , denn auch die Chorsätze waren von ihm be¬
arbeitet . Hierbei zeigte er sich als ein sehr beachtenswerter
Bearbeiter alter Melodien , der es mit großem Geschick ver¬
steht, den jeweiligen Stimmungsinhalt des Liedes im Chor¬
gesang zu deuten . Die Solisten lösten ihre Aufgaben bet
Reinheit und Schönheit der Tongebung in hoher künstle¬
rischer Form . Herr Hagenbucher sang im I . Teil des Kon¬
zerts drei altdeutsche Volksweisen ; die Wiedergabe war
meisterhaft . Perlen klassischer Kirchenmusik stellten im 2. Teil
Borträge aus der Matthäuspassion dar . „Am Abend , da es
kühle war " wurde von Prof . M . Kaffube , „Geduld " von Erich
Hagenbucher und „Seufzer und Tränen " aus der Bach¬
kantate „Ich hatte viel Bekümmernis " von Fräulein Bauer
glänzend wiedergegcben . Im 3. und 4. Teil (Ostern und
Pfingsten ) kamen Vorträge aus der Schöpfung von I . Haydn,
mit feinem seelischem Ausdruck wiedergegcben , zu Gehör.
Fräulein Bauer sang „Nun beut die Flur " mit glocken¬
reiner Stimme . Besonders eindrucksvoll erklangen das Ter¬
zett „Zu Dir Herr " und das Duett „Holde Gattin ". Herr
Walter Hennig,  Organist an der Stabtkirche in Pforzheim,
brachte zwei Bachsche Vorträge zu Gehör , zu Anfang des
Konzerts „Präludium und Fuge in C-Dur " und am Schluß
«Toccata in D -Moll ". Sein Spiel ivar von großem künstle¬

rischem Ernst geleitet und erschöpfte alle Register u»d Klanq-
mögltchketten . Ueber dem ganzen Konzert schwebte der schöp¬
ferische Geist von I . S . Bach und I . Haydn . Der außer¬
ordentlich gute Besuch des Konzertes zeugte von der großen
Jnteressenahme der Einwohnerschaft und der Kunstfreund-
aus der Umgebung an der Veranstaltung . A. N.

Die General versammln «« des Darlehenskassenvereins
Unterreichenbach

fand am Samstag im Zeichensaal des Schulhauses statt.
Der Vorstand , Bürgermeister Karch , begründete diesen
außergewöhnlichen Tagungsort mit der Not der Zeit . Man
will keine Mitglieder zwinge », unnötig Geld ane-
Der Kassenbericht, erstattet vom Rechner , Obcrl . i ?.
g e r , ergab folgendes Bild : Buchumsatz 12lK 733,74 .
Barumsatz 278 127 RM ., Aktiva 186 813 RM ., Passiva 18 >011
stiM ., Reingewinn 759 RM . Es wurden auf die Geschäfts¬
anteile 5 Prz . Dividenden vorgcschlagen und von der Ver¬
sammlung genehmigt . Einige Zahlen geben ein getreues
Bild unserer traurigen wirtschaftlichen Lage . Aus Sparkon-
tis erfolgten im Januar 1831 Einlagen 4888 .^ /Abhebungen
1M8 „L, im Januar 1932: 208 bzw. 2790 Zinsenrttckstände
1808 .F . Trotz Ser Ungunst der Zeit ist nach - en Ausfüh¬
rungen des Vorstandes die Kasse durchaus gesund , da die
meisten Darlehen aus kleineren Posten bestehen, die durch
Bürgen oder Hypotheken gut gesichert sind. Wcntger an¬
genehm ist, daß die Zentralkaffe zu den üblichen Zinsen noch
vierteljährlich je 2 Prz . Tilgung verlangt . Folgende Zins¬
sätze wurden fcstgelegt : feste Einlagen 5X Prz ., Guthaben
auf lfd. Rechnung 3 ^ Prz ., Schulden auf lfd. Rechnung 7-s
Prz ., größere Kredite 8 Prz . usw., Kreditüberziehungen
8)s Prozent.

Vom Rathaus Altensteig
Nach einem oberamtlichcn Erlaß ivurde der Stadtgemeinde

für das Rechnungsjahr 1931 ein Staatsbeitrag zur Unter¬
haltung von Nachbarschaftsstraßen bewilligt ; ferner ist für
dieselbe Zeit ein Volksschullehrcrgehalts -Staatsbeitrag ge¬
nehmigt worden . — Die Zentralstelle für die Landwirtschaft
hat der Stadtgemeinde zur Ausführung der Fcldbereinigung
Ul in den Weiherwicsen ein Darlehen von 5500 be¬
willigt . Es ist zu 4 ^. Prozent verzinslich und bis 1930 in
5 Teilbeträgen zurückzuzahlen . Das Darlehen kann ganz
zur Bezahlung der beschäftigten Wohlfahrtserwerbslosen ver¬
wendet werden . — Der Württ . Spar - und Giroverband hat
im Benehmen mit der Ministerialabteilung für Bezirks - und
Körperschaftsverwaltung eine Mustersahung für die Spar¬
kassen entworfen , die nach der Vorschrift der Ministerial¬
abteilung möglichst unverändert übernommen werden soll.
Diese auf Grund der neuen Reichsgesetzgcbung gefertigte
Satzung liegt dem Gemeiiiöerat zur Beratung vor . Nach der¬
selben ist die Zuständigkeit des Verwaltungsrats wesentlich
erweitert . Der Gemeinderat ist künftig in Sparkaffensachen
nur noch in ivenigen besonders wichtigen Fragen , so bet
größerem Grunderwerb , Schulbaufnahme , Beteiligung , Über¬
nahme neuer bleibender Verbindlichkeiten usw. zu hören ; im
übrigen ist die Beschlußfassung in allen Angelegenheiten dem
Vcrioaltungsrat zugewiescn . Nach dem Vorgang der umlie¬
genden Sparkassen hat der Gemeinderat die bisherige Zahl
der Mitglieder des Vürivaltungsrats auf 4 belassen. Hievon
hat 2 Mitglieder und 2 Stellvertreter der Gemeinderat zu
wählen . Ebcnsoviele werden von der Min .-Abt . f. Bez .- n.
Körperschaftsverwaltung berufen . Vom Gemeinderat werden
zu Verwaltungsratsmitgliedern gewählt : Stadtrat Bäßler
und Luz, zu Stellvertretern Stadtrat Brenner und Beck. Die
Sparkasse führt auch künftig den Namen „Städt . Sparkasse
Altensteig ". — Der Vorsitzende beantragt die Anschaffung
einer von der Firma Siemens u. Halske und der Privat-
telephongcscllschaft in Stuttgart angebotenen kombinierte«
Fernsprechanlage , bei welcher sämtliche städtischen Dienst¬
stellen und auch andere zusammcngeschlossen wären . Der
Gemeindcrat ist in seiner Mehrheit nicht abgeneigt , die
Anlage zu beschaffen, will jedoch erst später endgültig dar¬
über beschließen, wenn eine Berechnung der Rentabilität auf
Grund der neuen Fernsprechgebührenordnung vorliegi . —
Katharine Volz , Silberarbeiters Wtw ., hat vor etwa Jahres-
frist ihr Wohngebäude an der Egenhauser Straße der Stadt¬
gemeinde zum Kauf angeboten . Zu einer Einigung kam eS
aber nicht. Da besonders durch den Lastwagenverkehr auf
dieser Straßenstrecke es dringend erforderlich ist, daß die
unübersichtliche Kurve beseitigt wird , wurde mit Frau Volz
erneut verhandelt und Einigung dahin erzielt , daß bas Ge¬
bäude samt Grundfläche und dem Garten der Stadt käuflich
überlassen wird und Frau Bolz dafür einen Kaufpreis von
4800 einen geeigneten Bauplatz von zirka 4 Ar und
eine Wohnung im Elektrizitätsmerksgebäude unentgeltlich
solange erhält , bis der von ihr sofort zu erstellende Neubau
beziehbar ist. — Das Volksschulrektorat hat auf eine ent¬
sprechende Anfrage mitgcteilt , baß die Lehrer an der Volks¬
schule nach dem Abbau einer Lehrstelle an derselben nun
nicht mehr in der Lage seien, an der Real - und Lateinschule
aushilfsiveise Unterricht zu erteilen . — Beim Verkauf von
Langholz aus Priemen und Hagwald hat die Firma Gebr.
Theurer , gegenüber andern Bietern , am höchsten geboten,
und zwar von 26,1 Prozent bis 41,3 Prozent . Das Hol »,
welches zum Teil früher schon an die Sägeioerke Firma
Friedrich Wackenhut , Schernbach , und Firma Finkbeiner «.
Klumpp, . Besenfeld , verkauft war , ist hiemit zum Wieder¬
verkauf gekommen , weil es den Firmen wegen Zahlungs¬
schwierigkeiten nicht mehr möglich war , das Holz abzu¬
nehmen . Bei dem Wiederverkauf ergibt sich bei einem Erlös
von 16 800 ein Mindererlös von 2600 gegenüber
dem früheren Verkauf . — Das Städt . Elektrizitätswerk legte
eine Aufstellung vor über die Auswirkung der im Rech¬
nungsjahr 1831 auf Grund der neuen Tarife abgeschlossenen
neuen Stromlieferungsverträge . Nach derselben waren aus
der Elektrizitätswerkskasse an solche Stromabnehmer , die
den neuen Stromtarif übernommen haben , 6400 Rück¬
vergütungen zu leisten . — Der Anteil an dem Schulgeld,
der für Freistellen vorgesehen ist, wird gemäß den nenen
Vorschriften auf 12 Prozent festgesetzt.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Von Westen rückt Hochdruck vor . Für Donnerstag inü)

Freitag ist wieder mebr ausbeitcriideS unS trockeneres
Wetter zu erwarten.



Pfalzgrasenweiler , 7. Juni . Der 66 I . a. Joh . Georg
Schlevh, - er früher hier ein gemischtes Warengeschäft mit
Mehl- und Wetnhandlung betrieb, siel gestern abend bei der
Waldsägmühle von einem schwer beladenen Lastauto, wobei
ihm der Anhänger direkt über den Kopf fuhr, so daß er als¬
bald starb.

SCB Stuttgart , 7. Juni . In der Hedelfingerstraß« in
Wangen mußte gegen eine größere Anzahl von Personen
wegen einer Schlägerei und erheblicher Nachtruhestörung
durch zwei Polrzcibeamte eiugeschritten werden. Bei der
Festnahme der Haupttäter wurde de» Beamten starker Wi¬
derstand geleistet und gleichzeitig auch einer der Festgenom¬
menen wieder vorsätzlich befreit. Der flüchtige Gefangene
erschien kurz« Zeit später mit einem Prügel bewaffnet vor
der Polizeiwache in Wangen und schlug heftig gegen die
Fensterläden. Den ihn verfolgenden Polizeibeamten griff er
dann in einer dunklen Ecke einer abseits gelegenen Straße
in Wangen wiederholt tätlich an, wobei der Beamte auch
an der rechten Han- verletzt wurde. Bei einem erneuten
Angriff war letzterer deshalb gezwungen, von seiner Schuß¬
waffe Gebrauch zu machen. Hierbei wurde der Täter an
der rechten Schulter verletzt und mußte ins Krankenhaus
verbracht iverden.

wp Stuttgart , 7. Juni . Das vor einiger Zeit von einem
Preisgericht, bestehend aus Prof . Pankok, Prof . Schneidler,
Prof . Dr . Hildebrand und dem Graphiker Sigrist , mit einem
1. Preis ausgezeichnete Plakat für das Deutsche Turnfest
1983 in Stuttgart wurde auf einen Einspruch des Bundes
Deutscher Gebrauchsgraphiker, Landesverband Württem¬
berg, zurückgezogen. Das Plakat , das von zwei Schülern
-er Kunstgewerbeschule entworfen und eingereicht wurde,
zeigte eine seltsame Uebereinstimmung mit einem in einer
graphischen Zeitschrift veröffentlichten Reklameentwurf. Bei
weiterer Verfolgung des Falls stellte es sich heraus , daß di«
beiden Preisträger ihren Entwurf von eurem Pariser Gra¬
phiker übernommen hatten.

GEB . Bonlanden OA. Stuttgart , 7. Juni . Am Samstag
wurde vom Gemeinderat mit großer Mehrheit der Beschluß
gefaßt, daß die Gemeinde ab 6. Juni ihre Zahlungen ein¬
stellt. Die Wohlfahrtserwerbslosen sollen diese Woche noch

beschäftigt werden, soweit die Finanzlage es erlaubt . Bon¬
landen hat schon seit Monaten dauernd 46 bis SO Wohlfahrts¬
erwerbslose zu beschäftigen.

SCB . Kuchen OA. Geislingen , 7. Juni . Bei dem Früh-
schnellzng(Geislingen an 3.21 Uhr) fiel heute in Höhe von
Fabrik Kuchen ein Reisender aus München, der von der
Pfalz kam, aus dem fahrenden SchnellMg. Anscheinend hat
der schlaftrunkene Reisende, der zur Toilette wollte, die falsche
Türe erwischt und stürzte auf den Bahnkörper. Glücklicher¬
weise war die Zugsgeschwindigkeit nicht sehr groß, so daß
der Mann mit einer Verletzung am Mund und an den
Füßen davonkam. Er konnte sich noch selbst um Hilfe be¬
mühen und wurde mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus
gebracht.

SCB Rißegg OA. Biberach, 7. Juni . Der 17 I . a. Sohn
des hiesigen Oberlehrers , der als Kausmanuslehrltng in
Biberach tätig ist, beschäftigte sich abends außerhalb der
Stadt Biberach mit chemischen Versuchen. In einer Flasche
brachte er chlorsaurcs Kali und Schwefel zusammen. Es
scheint, -aß noch ein Bestandteil dazu kam, so daß die Flasch«
plötzlich unter ungeheurem Knall explodierte und ihm die
rechte Han- vollständig wegriß. Auch die rechte Gesichts-
Hälfte wurde schwer verletzt.

SCB Tuttlingen , 7. Juni . Gestern haben sämtliche Bau¬
arbeiter hier die Arbeit niedergelegt. Nur an vereinzelten
Baustellen wird noch von einigen Arbeitern gearbeitet . Di«
hiesigen Bauarbeiter , die bisher in Lohnklassel waren , sollen
in LohnklasseH, also mit einem niedereren Lohn, eingestuft
werden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
, Börse

SCB . Stuttgart , 7. Juni . Am Aktienmarkt war das
Geschäft sehr still und die Kurse gaben mehrfach nach. Am
Rentenmarkt zeigte sich eine leichte Belebung des Geschäfts
und ein Anziehen der Kurse.

LC. Berliner Produktenbörse vom 7. Juni
Weizen, märk. 261—263; Roggen, märk. 195—197; Russen¬

roggen 195; Futter - und Jndustriegerste 172—178; Hafer,

märk. 162- 165; Weizenmehl 32—35,75; Rossenmehl SS,75
bis 27,75; Weizenkleie 1»,SO—11,10; Roggeukleie 9,80- 19,30;
Viktoriaerbseu 17—28; kl. Speiseerbsen 21—24; Futtererbsen
16—17; Peluschken 15—17; Ackerbohnen 15—17; Wicken 16
bis 18; Lupinen, blaue 10—11; dto. gelbe 14—15F; Lein¬
kuchen 10,89- 19,49; Erdnußkuchen 19,69—19,80; Erdnußkuchen-
mehl 19,89—11; Trockenschnitzel 8,70; Extrahiertes Sojaboh¬
nenschrot 46 Prozent ab Hamburg 19- 10,29; Weizenstroh 9,95
bis 1,19; dto. Haferftroh 9,95- 1,10; dto. Gerstenstroh 0,95 bis
1,19; gebund. Roggenlangstroh 1,25—1,55; bindsadengepr.
Roggenftroh 1,16—1,35; dto. Weizenstroh IM —1,16; Häcksel
1,75—2,25; hanbelsübl . Heu 1,35—i^ g; gutes Heu (erster
Schnitt) 2,00 2,40; Luzerne, lose 2,69—2,99; Thymotee, lose
2,50 2,80, Kleeheu, lose 2,39—2,69; drahtgepr Heu in Pia
über Notiz 49.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am Städt . Vieh- und Schlachthoi

wurden zugeführt : 28 Ochsen, 36 Bullen, 263 Jungbullen
(unverkauft 5), 238 Kühe, 362 (10) Rinder , 1684 Kälber, 2266
(29) Schweine, 1 Ziege.

Preise für I Pfund Lebendgewicht:
7. 6. 2. 6. 7. 6. 2. 6.

Ochsen: Pfg. Pfg. Kühe: Pfg- Pfg-
ausgemästet 30—34 — flAschig 12- 15 _
voUfleischig 25- 28 gering genährte S- 11 _
fleischig 23- 24 — Kälber:

Bullen: feinste Mast» und 37—40 37—40ausaemästet 26—27 25- 27 beste Saugkälber
vollfleischig 23—24 23—24 mittl. Mast - und 31—36 32—36fleischig 21- 22 gute Saugkälber

Iungrinder: geringe Kälber 25—29 28—31
ausaemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

35- 37
28- 32
24- 27

35- 37
28—32

Schweine:
über 300 Pfd.
240- 300 Pfd.
200—240 Psd.
160—200 Pfd.

38—39
38- 40
39—40
38—39

38—39
38- 40
39—40
38—39Kühe:

ausgemästet 22- 27
120- 160Pfd.
unter 120 Pfd. 36- 37 36—37

vollfleischig 18- 21 — Sauen 28- 32 28- 31
Marktverlauf : Großvieh mäßig belebt, Kälber ruhig,

Schweine mäßig.
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ZWlWttstelSttW
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus den

Markungen Simmozheim und Weilderstadt belesenen,
im Grundbuch von Simmozheim Heft 850 Abt. I Nr . 1,
2. 3. 6. 7, 8, 11, 12, 13, 14, 15, 16. 17. und Heft 985 Abt. I
Nr . I bis 5, sowie von Weilderstadt Hest 812 Abt. I Nr . I
bis 7 zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsoermerks
auf den Namen des
Melchior Gäckle , Landwirts in Simmozheim
eingetragene» Grundstücke:

Gemrinderätl .Schätzung
vom 1. April IMS;

Geb.-Nk. 120 mit 120s, 5a 80qm , Wohnhaus
mit Scheuer, Echeuernanbau, Keller¬
haus und hosraum in der Hinteren
Gasse 10000 NM

Parz .»Nr . 548,10s6Mm,AckeramMllhlberg ZOO ,
, 549, 14a 17 qm, Acker und Oede

daselbst 400 »
„ Nr . 1025. 14s 86 qm, Baumacker in

der Rahalden 450 „
„ Nr .3811,10a03qm,AckerimAUmändle 150 ,
, Nr . 2053,18a64qm,Baumwiesei .Lauch 1000 ,
, Nr . 550,10 a 07 qm, Acker und Oede am

Miihlweg 200 .
, Nr . 94, 2a 40 qm, Boumgarten in der

Hinteren Gasse 200 ,
, Nr . 647, 18s 17 qm, Acker im Stein-

hörnle 180 ,
. Nr . 652, 12a 48 qm, Acker daselbst 260,
„ Nr . 620, 22a 63 qm, Acker auf d. Ebene 399 ,
, Nr . 629, 19a 31 qm, Acker im Stein-

hörnle 240 ,
, Nr .675, 47 a 05 qm, Acker, Wiese,

Baumwiese und Oede daselbst 480 ,
die unabgeteilte Hälfte an:

Parz .-Nr . 1328, 12s 51 qm, Acker in der
Rahalden 150 ,

, Nr . 1922, 9a 54 qm, Wiese und Oede
am Gaisberg 30 ,

, 1923. 15a 64 qm. Wiesen.Oede daselbst 50 »
, Nr . 1650, I5a 84 qm, Acker im oberen

Löchle 125 ,
, 813, 7a 27 qm, Wiese zu Lösckbrunnen 80 „

— Markung Simmozheim — 14 495 RM
die unabgeteilte Hülste an:

Gemeinderäli.
Schätzung vom
W. März 1982:

Parz .-Nr . 4916 33 a 24 qm Acker auf der
Ebene 100 RM

Parz .-Nr . 4917 25 s 13 qm Acker daselbst 85 „
Parz .-Nr . 4934/3 23 s 06 qm Acker daselbst 100 ,
Parz .-Nr . 4934/1 28 s 05 qm Ackeru. Oede

daselbst 100 ..
Parz .-Nr . 4934/2 22 s 79 qm Acker daselbst 100
Parz .-Nr . 4976 32 s 95 qm Acker daselbst 110,
Parz .-Nr . 4948 33 s 6l qm Acker daselbst 110 „

— Markung Weilderstadt — 705 RM
am Samstag » de»» 11. Juni 1832,

vormittags 8 Uhr
aus dem Rathause in Simmozheim versteigert werden.

Vad Liebenzell, den8. Juni 1932.
Kommifsiir : Bezirksnotar Katz.

NSdel-roallersasovot
Vornsbmss

Scdlsk - immsr , schworgsrunclst,mit
2 mir. Schrank, Xommocisntoilstts , Hus-
tllhrung in Kirsch-, Sirn- unck dluödaum,
hochglanr polisrt komplett 750.—
8psl » « - lmmev , ksin gsrunctst, Sllkstt
2 mir. brsit, 7rubsnvitrins, ovsisr Hus-
klappstiscb unck4 StUhls, dluöbaum hocii-
glemr polisrt . . Komplett dllr. 60V.—

Lroü .Ksxer Ir»imr kormer»sel»8»ei»lAockelle»Heber 60 » ««terilmmer.
Jecke Osrsntle . — — l.i«k«rm»8 kr«! Uno «.
Ullttiv stock.NSbelkavM.lwsoirl7»̂ »r.s

4 Sondertage!
i »r«
r» u

Kleineres

MhtzhW»
mit Garten in

Laliv gegen bar zu kaufen
gesucht.

Angebote unter 3 . 222 an
dt« Geschäftsstelle dieses

Blattes erbeten. '

Junge

Brat->>«d
SliMnWner

verkauft bratfertig das
Pfund zu 80 Pfg.
Geflügelfarm Calwerhos

Eine gebraucht», jedoch
guterhaltene

Brennholz-
Kreissäge

wird unter Angabe des
Preise,
sofort zu kaufe«gesucht.

Von wem, sagt die Ge-
schästsstelle ds. BI.

Den

Grasertrag
von 1'/»Morgen am Alzen¬
berger Weg hat zu ver¬
kaufen
W. Weiß, Hafnermeister

Rasiermesser
« ««den haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.

Mittwoch bis Samstag

3 Paar
Frankfurter Würstchen
2 Pfd . neue Kartoffeln

zusammen nur Pfg-

3 Stück Matjesheringe
2 Pfd . neue Kartoffeln

zusammen nur 50 Pfg.

Molkerei -Butter
Psd. VT » Pfg.

Feinste
Tafelbutter

Psd. 7Ü Pfg-

Nene gelbfleischige
Kartoffeln
3 Pfd. 38 Pfg.

Kopfsalat , Rhabarber
Rettich, Tomaten

fr. Spargel , Blumenkohl

Lelegenlieltürllllk!
Vir baden verscb.
aedr preiav . xebr.
jsdocb rebr gut erd.plano«
V. dlk. 475.- sd uns

«lltMliiliiii
von dlk. 230.- sd

m. 5 Isbr « Osrsntle
ru verksuken.

UlllellMllj/ek
pisnokorieksdrik

Stnttsstt
dlecksr- ly x ^strsüe
klurLInkl.unt.cl.Ubr

lei . 26841/49. ^

Dialretilcer
e«sen:

«lnrl ^ „VH --»k10V >V- z-s ». L«s«L.
,ie entbslten öle minersl. Lssen
cler radioaktiv wirkenden Kreur-
nacber Heilquellen, desitren ds-
ber erbükte xeaundb. Virkunx.

»Meb im kleukoim-klekormksu.
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